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stehen, un ZWarT der Miıschung desFrancoı1s Kabasele-Lumbala Arabıschen mıiıt den Bantu-Sprachen (SuahelıChrısten un Muslıme Z Beıispıiel), kurz, durch eine ZEWISSE Dul:
dung anderer Bekenntnisse. Charakterıistisch1n Schwarzafrıka für den Sudan der etzten Jahre Wal der Aus-
schluß der Chrısten durch dıe muslımıschenWege ZUu Dıalog Machthaber. Was 1st 1aber einer entstehenden
fundamentalıstischen Bewegung und eiıner p —
lıtıschen Macht dıktatorischer Tendenz Ad11ZU-

lasten. Diıe chrıistlıchen Kırchen 1m Sudan
haben eınen drıngenden Appell dıe (N:  S

Einleitung gerıchtet, diesen Ausschluß der christliıchen
Mınderheıiten des Südens verurteılen. IDIG

Dıie Zahl der iın Afrıka ebenden Muslıme ist letzte Synode der afrıkanıschen Bischöfe hat
bedeutend. ıf Ausnahme VOIN Asıen leben darauf angespielt un dıe muslımıschen
die me1listen auf diesem Kontinent. Sıe kamen Brüder einen Aufruf erlassen, alle Kräfte Z
auf Eroberungszügen oder auf dem Handels- Aufbau des Landes gemeınsam einzusetzen?.
WC VOIN Norden un (Jsten her ach chwarz- Ich werde 1ın diesem kurzen Beıtrag ZuUerst

dıe für dıe Muslıme un dıe Chrıstenafrıka. Freiwillige Bekehrungen ZU Islam
sınd VO Jahr 1000 durch dıe Könige der Schwarzafrıkas mafßgebenden Ausgangslagen
südlıchen Sahara bezeugt. Vorherrschend be] freizulegen versuchen: anschließend werde ich
diesen Bekehrungen Wal dıe Raolle der Bruder- ein1ge Markıerungen auf dem Weg ZUuU Dıa-
schaften!. log sk1ızzıeren.

«Der Islam ist ein klares Wasser mi1t
bestimmten E1genschaften. Es ist überall das-
selbe Wasser. Der Boden aber, auf dem dieses
Wasser flıefst, ann csehr verschieden se1n. [ Jes-

Die Ausgangssıtuationen
nımmt das Wasser jedesmal die Farbe Eın Dıalog 7zwıischen Z7We1 Personen äßt sıch

der Steine, des Sands der er Erde d  9 die L1UT An führen, WeNn INa ihre Jewe1-
Flu(betts bılden»2. Derden Grund des lıge Ausgangslage, also die iıhre Worte umrah-

«schwarze» der subsaharısche Islam hat se1ine mende un prägende S1ıtuation erfailst hat Hs
Besonderheıt. Er unterscheidet sıch VO arabı- siınd 1es jer be1 ul die tradıtionellen el1-
schen, türkıschen, iıranıschen un ındıschen o]onen, für die Muslıme die fünf Säulen des

Islam m für dıe Chrısten die zentrale Stel-Islam ın erster Linıe aufgrund VO  w Bräuchen,
dıe den schwarzafrıkanıschen Kulturen ahe- lung Chrıistı.
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Dıie Schwarzen Afrıkas, ganz gleich welchen Ineinanderwirken der natürliıchen Kräfte des
Bekenntnisses, haben gemeınsam teıl eıiner Alls 1n den Grift bekommen un
Lebens- 1 Weltanschauung, an einer Weıse, benützen, die einen Z Guten, die anderen
mıt dem Diesseıts un dem Jenseıts in Bezie- ZU chaden des Miıtmenschen:; beide aber,
hung treten IDER ist das Erste Man annn 68 indem S$1e den Lebenskern des Menschen errel-
tradıtionelle schwarzafrıkanısche Relıgion NECN- chen?. Diıieser gesamte tradıtionelle rel1g1Öse
NC  S Es handelt sıch eher Leben als Grund 1st die Basıs un das Fundament jedes
ein Gedankensystem. Immerhıin lassen siıch anderen spateren Bekenntnisses 1n Afrıka.
darın unterscheıden: Wenn ein Afrıkaner den Islam übernımmt,

Der Glaube Z7We1 Welten, eıne siıchtba- versucht CI iın Jjenes Grundgewebe se1iner e1ge-
und eine unsıchtbare Welt, die aber O Kultur eiıne DZEWISSE Anzahl VO  = Ideen

beıide durch dieselbe Kraft, nämlıch das L e- un Haltungen einzuflechten, dıe WITr in ıhren
ben, geeint werden: alle Wesen 1im Diesseits mafißgebenden Zügen zusamn_1enfassen
un 1MmM Jenseıts nehmen diesem Leben können:
teıl. Dıe Eınzıgkeıit (ottes un dıe Anerken:-
Es besteht eine Hıerarchie zwischen diesen Nung Muhammads als sel1nes Propheten. Das
Z7We1 Welten. Dıie unsıchtbare Welt 1st tran- ann bıs Z Gehorsamsverweigerung n_
szendent: sS1e nımmt Leben stärker teıl, ber jenen Behörden gehen, die den Koran
un ZWal auf einer höheren Stufe, da s1e der un den Gauben Gott bekämpfen, Ja
Quelle dieses Lebens näher lıegt bıs ZU «Heılıgen Krıieg», dessen ote als
Die unsıchtbare Welt 1st gew1ls transzendent «Martyrer» gelten, oder auch bıs ZAUET Verne1-
1n bezug auf dıe sıchtbare, sS1e 1st dieser 1aber 1U seliner selbst, WeEeNnN Gefahr eliner «Selbst-
auch immanent: das schafft ein Ineinander- anbetung» (muslımısche Mystıker) besteht.
wırken beıider Welten. IBIG 1m Jenseıts Le- Das rituelle Gebet fünfmal Tag äa
benden können das Leben der Menschen 1im frühen orgen, Mıttag, in der Mıtte des
Diesseımts beeinflussen. Und umgekehrt ann Nachmıittags, be1 Sonnenuntergang un VOT

das Lebenswachstum der Nachkommen das dem Schlafengehen. Es o1bt aber och andere
der Ahnen stärken, denn alle haben gleich Gebete, dıe nıcht auf diese Zeıiten festgelegt
kommuniızıerenden Gefäßen Anteiıl der: sınd un: jedem Z persönlıchen Andacht
selben Energıe, ein jeder ach seinem Ma{fs anheimgestellt bleiben. as Prinzıp, das diese
Las Ineinanderwirken geschıeht hauptsäch- Sıcht des Betens leıtet, 1st 1mM Doppeldeutigen
ıch auf dem Weg ber die «Symbole», dıie- Abenteuer nıedergelegt: Die eıt des
SC Kontakt- un Einigungsmuittel DAr X- "Menschen auf der Erde gehört Gott; benützt

s1e der Mensch für anderes als Beten, danncellence. Dıe Rıten schöpfen hıeraus iıhre Be-
deutung un ihre Wırksamkeiıt. darf das L1UT se1n für Tätıgkeiten ZUEB Lobe
Der Glaube eın höchstes Wesen, Schöpfer Gottes; andernfalls wırd alles TIun «gottlos» Q

Das Ramadanfasten: Wiährend dem euun Vater alles Seienden. Es ist eın
un vorsehender allmächtiger Gott, letzte ten Monat des muslımıschen Mondjahres, iın
Zuflucht des Menschen. Erinnerung dıe Offenbarung des Koran,
Auf diesen 1er Grundlagen erhebt sıch das darf während des Tages weder och

Gefüge der Kulte Darın unterscheıden WITr getrunken werden; erst 1ın der Nacht ist das
erlaubt.Zzuerst das Gedächtnıis der Ahnen 1in den Up-

fergaben und 1mM Gemeinschaftsmahl: S$1Ce sol- Die Wallfahrt ach Mekka Ste verpflich-
len der Lebensstärkung des Menschen dienen. tet jeden freıen un erwachsenen Muslım,
Sodann unterscheıden WITr den ult der Hel- einmal in seinem Leben dıe Reıise ach Mekka
den ZU Überschreiten der normalen Alltags- unternehmen: 1er 1ın Mekka erfleht der
existenz 1mM Verlangen des Inıtnerten ach Pılger die srofse Vergebung. Zahlreiche ber-
einem höheren Leben Schliefßlich untersche!1- lıeferungen, die Abraham un se1line arabı-
den WIr dıe divinatorischen Praktıken un schen Nachkommen betreffen, sınd Mekka
ihre Wıssenschaft, einen Bereıch, 1n dem sıch gebunden.
Heılpraktiker und «Marabuts» bemühen, das Für jene Afrıkaner, dıe das Chrıistentum
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annehmen, steht 1mM Mıttelpunkt Jesus hrı meınde AdUus eigener Inıtıatiıve losgeschıckt hat:
STUS, der menschgewordene Gott, gestorben C: damıt CT dıe Bevölkerung A vorgesehenen
und auferstanden UNSGETEIN eıl Dieses relız1ösen Zeremonie zusammentrommle. Der
eıl wırd durch dıe Kırche vermittelt, hne Griot rief: «Leute VO  $ Odıene, Männer un
daß C585 sıch 1n Strukturen einschließen leße Frauen, Erwachsene un Kınder, Ite un
Dıi1e kırchliche Vermittlung wırd verschiıeden Jugendliche, kommt alle, CS wırd sıch etwas
aufgefafst un ausgelegt, Je nachdem, ob iINan 5 dAI1Z Aufßergewöhnlıiches ereignen, eLtWAaSs, das
katholiısch, evangelısch der orthodox ist. Die ıhr n1e gesehen habt un INan be] den
Heılıge.- Schrıift S eine Offenbarung Gottes Ahnen Nn1ıe hat sprechen hören: ine Tau wırd
un kommt 1n der Ankunft Christı Z sıch miıt (sott vermählen!» Und die Leute
Erfüllung. Das rituelle Gebet, dıe verschıiede- stromten VO  —_ allen Seıiten herbeı, obwohl CS
MeCN rituellen Praktıken SOWIe dıe Andachts- doch eine muslımısche Ortschaft WarTl miıt HN

übungen 1mM Rhythmus der Zeıiten ein1gen Chrısten den VOIN auswarts e1InN-
dıie Heılsgeschichte 1ın einer Welt, 1ın der gemeıindeten Angestellten un Studenten.
verkündet wırd, da{f(ß (sott weıterhıin Herr der Dieses Ereign1s illustriert ZuL, WI1eEe cschr der
eıt und der Geschichte bleıibt. Diese Chrısten Weg ZU Dıialog durch die ortseıgene Kultur
verbinden verwaltungstechnische, mıiıt der (Ge: un insbesondere durch die Bedeutung der
schichte verkettete Ma{fisnahmen mit efr- Gastfreundschaft un der Lebensgemeinschaft
schiedlichen Rechtsbestimmungen AdUus den bereits abgesteckt ist Dıi1e Leute kommen.,
westlichen Metropolen. auch WECNN S$1e nıcht Z selben Konfession

gehören, enn der Rıtus spricht Ss1e als Men:
schen die Leben teilhaben un alsoWege ZU  S Dialog Leben dieser Ordensschwester teiılnehmen. Sıe

Diese chrıstliıch oder muslımısch gewordenén wohnt Ja be] ihnen un wırd sıch 1U Gott
Afrıkaner sehen sıch aber oft 1n unterschiedli- weıhen. Da{fs S12e einem anderen Bekenntnıis
che Lager verwıesen, Je nachdem, welche Pro- gehört, spıelt keine Rolle S1e kommen, WI1e s1e
pagandısten als dıe betreffenden afrıkanı- auch hıngehen würden, den chmerz un
schen Gebiete betraten, der welche Eroberer dıe Tränen elnes Menschen mıtzufühlen, der
S$1e unterwartfen. Dabe!I1 hatten diese beiden se1n ınd verloren hat un N 1U auf den
Gruppen bekehrter Afrıkaner d nıcht VOIIl- Friedhof tragt; S1e kommen, W1e S1e auch
einander se1ın wollen. Die GCu«e el1- Freudentanz derer teilnähmen, die ein ınd
102 wırd iıhnen als eline sıch anbietende KG bekommen haben, oder den frohen Zug derer
Seinsmöglıchkeıit aufgefaßt, als CIn Neubeginn begleıiten würden, die iıhre Tochter 1Ns Haus
1m Wachstum des Lebens. Das Leben, die des Bräutigams führen. DE Goft einer 1st un
Famılıie, dıe Gastfreundschaft, Gott als das Schöpfer des Alls, steht jeder, der ıh anruft
eigentlıche Fundament, die Ahnen un dıe der ıhm betet, 1ın der Reihe der Ahnen
(Geistwesen das 1st die Sinnrichtung der un der Freunde des Lebens. Für Schwarzafrı1-
afrıkanıschen Tradıtıon, das alles führt die ka gilt also Wıe INa  — Gott auch anruft un
Afrıkaner und hält S$1e geelnt. Wıe anbetet, INan befindet sıch immer 1m Lager
oft trıfft INan 1n e1iner einzıgen Famılıe Ortho: der Verbündeten des Lebens. Der Unterschıed
doxe, Katholıken, Protestanten, Muslıme USW.,., in der Weıse, WI1Ie Gott vebetet Wırd, stOrt
S$1Ce versammeln sıch anläßliıch e1ines Ere1ign1S- u1ls nıcht. Denn WeNnNn schon der Mensch ein
5C5S, das die Famılıe angeht. Hıer VCI- komplexes Wesen Ist, miı1ıt dem nıemand
läuft der Weg A0 Dialog. Ende kommt, wıievıiel mehr das höchste

Wesen, GoftDer Bıschof VON Korrogo (Elfenbeinküste)
wurde 1n Odıene, wohıln Sl sıch Z feler- Es o1bt 1aber och einen anderen Weg ZAUE
lıchen Profe{ßs einer afrıkanıschen Ordensfrau Dıalog, nämlıch den gemeınsamen Kampf
VO  5 den Schwestern Unserer Lieben al VO das Überleben iın UMASEHGT modernen Gesell-
Friıeden begeben hatte, e1ines Morgens AUuS dem schaft. Schwarzafrika ringt mıt der Erneue-
Schlaf ger1ssen. Geweckt hatte ıhn das laute IUNS un Gesundung seliner Verwaltungsstruk-
Rufen des muslımıschen Griot, den die (Z@e uren un selner polıtıschen Ausrichtung.
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Aufgrund auswartıger Manıpulationen und quoll Ile christlichen Kırchen mM 1t
des Mangels Erfahrung WSETENT: Staatslenker dem Plan einverstanden ine orofße Menge
mobilıisıiert das Kıngen den Wıederaufbau fand sıch ZUT Arbeıt CI Dıie fällten
alle Kräfte der Bevölkerung Daher stehen alle mächtige Baumstämme die SI mMI1t CISCHCI
Bekenntnisse Schulter Schulter Kampf and ZUu Flu(ß schleppten andere brachten

die Menschenrechte Das schönste Beıispiel Lianen Nägel un Steine ZAUE Bau der Sockel
dafür WaT der Marsch der Chrısten ach Kın- herbe1 a schickte auf einmal auch die Sanz
chasa 16 Februar 1997 Dıi1e Gläubigen und SdI MINOTrILAre muslımısche Gemeinde

jeden kırchlichen Bekenntnisses traten CIM Abordnung, sıch den Dienst der
AUuUsSs ıhren Gotteshäusern auf die Strafße SIC Gemeinschaft stellen Freılich da un dort
sıch Demonstration verabredet hat: kam SS dann Redensarten «XA la Kadafı»
ten iıhrem Wıllen auf Achtung der Men: St1] der Fundamentalısten wobel die Chrıisten
schenrechte der Polıtik Nachdruck VCI- VOIN den Muslımen als Lohndiener der westl1-
leihen Hıer mu{(s iıch die Schlußerklärung chen Imperıalısten abgekanzelt wurden iIna  —
der afrıkanıschen Bıschofssynode hörte auch hie un: da CIN1SC Propagandaphra-
CS heißt «Der lebendige Gott Prmm— a D SS wıll da{ßs WIT SCI1 dıe den Islam als dıe Relıgion der Drıtten
für ıhn Zeugnı1s geben Achtung VOT dem Welt auf ıhrem Weg Z Befreiung un Z
Glauben den Werten un der jedem Men- Entwicklung ANDTI1CSCH Dıi1eses Gerede
schen CISCNCN relıg1ösen Überlieferungen Er orıff aber nıcht be] u1llseiIenNn Gläubigen Denn
111 daß WIT zusammenarbeıten für den SIC wıirkten SCIT E{tW. ZWAaNZ1 Jahren ınnerhalb
menschlichen Fortschritt un die Entwicklung iıhrer Basısgemeinden der Inkulturation
auf allen Stufen Diıenst Gemehnmnwohl dieser Sıcht also A4USs der heraus dıe Kırche ZUrTr

Wahrung ZSESCHSCHIAZET Ehrfurcht VOTI Aufwertung der Kulturen Licht des Van-
der relıg1ösen Freiheıit der Personen und der gelıums drängt Z eı] des SANZECI] Men-
Gemeinschaften Gott 11 keın Idol SCIiM schen Und die Westen umlaufenden Klı-
dessen Namen INan andere Menschen schees VO terroristischen Un fanatıschen
Im Gegenteıl Cn 111 da{fß WIT Gerechtigkeıt Muslım und kreuzzugsbesessenen Christen
un Friıeden SCINCINSAIN dem Leben dienen»® lösen sıch auf der afrıkanıschen Situation

IDIG zahlreichen Entwicklungsprojekte Musliıme un Chrısten denselben
Schwarzafrıka sınd auf diese Weıise Gelegen- Folgen des Kolon1ialısmus un der INan-
heıten für den interrel1g1ösen Dıalog Eın gelnden Ausarbeıitung Synthesen iıhrer
Deichbau ZU Schutz der Hütten C1INEC Quell Kulturen leiden. ber die Tatsache, da{fß alle

dem Bau dieser Brückefassung un CiME Wasserleitung ZU Nutzen ZSCINCINSAM A
der Bewohner dıe Errichtung Mühle beschäftigt hat bereıits Früchte
ZU Mahlen des Getreides dıe Bauerngenos- Und auch Schofßs der Basısgemeinden funk
senschaften ZAUÜE Produktionssteigerung, dıe gegenNse1lLgE Hılfe nıcht L1UT
der ständıg anwachsenden Bedürfnisse des den Chrısten, sondern auch Sorge für die
dernen Lebens Herr werden alles das sınd Wohnviertel aufgelısteten Bedürftigen
ıdeale Gelegenheıten beweıisen daß derer Bekenntnisse.
uU1lsSseIec Bekenntnisse Dıienst der vollen Die Glaubwürdigkeıt unNlseIielr Kırche wächst
Entfaltung des Menschen stehen An der Bevölkerung, WECNN S1IC sıeht WIC alle
Kreuzungspunkt mehrerer Dörfer hatte ich Konfessionen der keg10n zusammenarbeıten
ZA0E Bau Balkenbrücke ber Flu{fs Sogar der Gedanke SCINCINSAINECNM Zele-
Zuerst alle christlichen Kırchen mobilıisıiert bration be] den oroßen christlichen Festen
(Katholıken Protestanten Pfingstler USW.) Es verstärkte sıch VO  $ diesem SCIMN  (0) Be-

muühen her Zuerst dieses Feiern ODDErxab dieser Stelle des Flusses bereits CTE

Hängebrücke AaUS Li1anen doch STG ber- die Chrısten Spater aber schıckten auch die
Muslıme iıhre Vertreter der ZelebrationYUCIECN WaT cschr gefährlıch VOT allem M1

Lasten Infolgedessen blieb das Gebiet teilzunehmen un bezeugen dafß SIC MI
des Flusses VO übriıgen Land ob- u1ls5 Freud un Le1id solıdarısch siınd An-
ohl CS Nahrungsprodukten geradezu ber- daher auf die Anlässe der Feıiern
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arten, faßte Ina  — den Beschlufß, sıch all- Völkern entsprechende Interpretationen wach-
wöchentlich treffen, ber dıe Probleme ruft. In unlseiIenN Ländern, schwarze Prophe-
der Stadt nachzudenken, ZUuU Beıspiel ber ten aufstanden und christliche Kırchen grun-
den Aufbau der Demokratie, dıe Kampagnen deten, WI1e ELW ein Sımon Kımbangu 1n Zaılre
ZUT! Geburtenbeschränkung, dıe moralısche Er- un ein Yohana Malangu 1n Südafrıka, die
zıehung 1ın unNnserenN Schulen, die Korruption das eıl Jesu Christı verkündeten, in diesen
us  z SO machte u1ls5 der gemeınsame Kampf U1NSCICN Ländern sınd dıie Völker auf dıe Eın-
z Überleben gegenselit1igem Zuhören in sıcht vorbereıtet, daß iNan Muhammad als
Unterweıisung un Zelebration bereıit. eınen bestimmter e1ıt un für ern konkre-

Alles das Ööffnet ach un ach das Tor Z tes Bedürfnıis VO  — Gott gesandten Menschen
Dıialog ber die maisgebenden Gestalten 115C- anerkennen anı
DGT.: Religi0onen: Abraham, C©HTIStUS. Muham:
mad Allerdings zeigte CS sıch sehr schnell, da{flß
dıeser Dıalog mehr verlangt, nämlıch «einsıich- Schlufßgedanke
t1ge Anerkennung der Verschiedenheiten un Schwarzafrıka 1st der (Irt der Welt, der
iıhre gegenselt1ge Achtung, Kenntnıi1s des ande- Okumenismus dıe Chance hat, auf
CI als den, der C4° se1n will, un in Gegense1- Grundlagen anzusetzen, auf einer Basıs, dıie
tigkeıt ausgehandelte KoexI1istenz»//. Der Be- nıcht mıiıt kulturellen Ungleichheiten un P —
such Johannes Pauls 1n Marokko 1m Jahre lıtıschen Vorurteilen belastet 1st. Dıie Tradıtıio-
1985 SOWI1E der darauffolgende Besuch in den CM hınsıchtlich gegenseıtiger Teilnahme 1ın
mehrheıtlıch muslımıschen Ländern W1e€e dem vitalen Daseinsfragen, des Lebensschutzes, der

Gastfreundschaft H der Solıdarıtät sındSenegal, der Papst VO  — den muslımıschen
Führern empfangen un aufgenommen WOI- Grundstützen, auf denen eın ökumenischer
den WAaITl, haben gewi1ls einen Dıalog auf rel1- und besonders iıslamısch-christlicher Dıalog
z1Ösem Gebiet in Achtung der jeweılıgen bauen annn Dıie Lage uUNSeLILEGT Gemeinschaften

auf der Suche ach Miıtteln für dıe wirtschaft-Überzeugungen eingeleıtet.
Judentum, Christentum un Islam sınd lıche Entwicklung und die umfassende FÖör-

«Buchreligi0nen». Sıe gründen auf den Ver- derung des Menschen appelliert den SE-
heifßungen, dıe sıch in der Geschichte der me1lınsamen Einsatz aller Kräfte der Gläubigen;
Menschen entfalten un verwirklichen. bra- das kann geschehen vermuıttels des gleichen
ham ist der Vater aller dıieser Glaubenden, göttlıchen Plans, dem der Glaube (Gott
Erben se1ines Glaubens die Eınzıgkeıit (Got- alle Glaubenden verpflichtet: Den Menschen
tes Gewıls, dıe Muslıme leugnen die Miıttler- retten un die Erde gastlıcher gestalten,
schaft Chrıstı, des einzıgen Sohnes Gottes, den Ort: dem das Reich Gottes schon
gestorben und auferstanden ZA0 eıl ber begonnen hat, 1n Anerkennung un: Achtung
vielleicht könnte ıhr Standpunkt dazu dıenen, des Rechtes elnes jeden Menschen, iın Gerech-
uUuNseTeE Aufmerksamkeıt auf andere Diımens10- tigkeıt und Friıeden sıch verwirklıchen.
1nen Christı lenken, auf die Tatsache ZUu

Beıspiel, da{fßs CT der Gesandte, das Wort des Comıer, L’Islam AU  >< multıples (KınshasaVaters ist. Hılft un1ls der Jesus des Islam nıcht, SUDI
den Herrn anders entdecken? Dıie Ent- AaQO

Schlufßbotschaft, Nrdeckung der Wırkliıchkeit Christı verläuft
auch ber andere Relıg10nen, auch WenNnn S1e Vgl aDasele Lumbala, Allıances WE( le Chriıst

Afrıque, Aufl (Kınshasa Parıs 31s1e nıcht W1e WIT ZU Ausdruck bringen®. el Amıdou Kane, L ’ aventure ambigu6, KapUnd VO  ; der anderen Seıite her gesehen, Vgl Schlufßbotschaft, Nr.
annn WMSECHE Vorstellung VO  — Muhammad als Claverie, Chemins du dialogue islamo-chretien.
einem Propheten, einem Gesandten (Gottes 1IN: Secretarıiatus PIO 110  - chrıistianıs, ulletin 1986,

XAI-I, 6U:;selbst ach dem Kommen Chrıistı, den Muslı-
affaut, Le Jesus de "Islam et le Chrıst de la fO1,NC helfen, dıe Fortdauer des Heılsplans (SO1- 1in Lettre au  D communautes, Nr 165 1994) 48-572

tes verstehen un auch die Dynamık se1nes
Wortes, das weıterhın NCUC, den Zeıiten un Aus dem Französischen übers. VO  _ Arthur Hımmelsbach
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LIi"URGIE
FRANCOIS KABASELE-LUMBALA len in Zaire und Europa; z SE Pfarrer und Leıiter des

Afrıkanıschen Instıtuts für Miıssıonswissenschaften; zahl-
DE theol (Institut Catholıque, Parıs) und Dr. der Relig1- reiche einschlägıge Veröffentlıchungen in Zeıitschriften
onswıssenschaften (Sorbonne, Parıs); Spezlialgebiet: Litur- und Sammelbänden Anschrift: Theologat OMI, Kıntabo,

OZIT Kınshasa I! /aire.g1ewıssenschaften; Lehrtätigkeit mehreren Hochschu

Isabelle Renaud-Chamska Zıtat ach dem anderen, manchmal hne
Übergang‚ gleiıch recht unterschiedlichen Per-Liturgie als Zıtat len aufgereıht. Da steht ein Satz, den Paulus

eine Christengemeinde des ersten Jahrhun-
derts gerıchtet hat, als AÄAntwort auf den ruls
des O0Aas selne Schnitter AdUus der eıt der
hebräischen Antiıke. Es finden sıch nacheinan-
der eın Schuldbekenntnis Adus dem Hochmiuiut-

Seit ein1gen Jahren schon sıch das telalter (Ich ehenne Gott), eın das Ite
tudıum der Liıteratur durch sprachwissen- un Neue Testament durchzıiehender bıblı.
schaftlıch erarbeıitete Instrumente. Eınige da scher Ausruf (Herr, erbarme diıch!), die früh:
VO  } haben sıch als csehr nützlıch erwıesen;: kırchliche lyrısche Entfaltung des VO  } Lukas
andere haben enttäuscht. Als besonders DEE1S- berichteten Engelgesangs, ein zwıschen dem
net für das Studium der lıterarıschen Texte un Jahrhundert VO  e einem maßgebenden
hat sıch der Bereich der Sprachpragmatık C1I- Liturgen (ein Papst? vielleicht Leo der Grofße
wliesen. Wır wollen 1er versuchen, die analytı- oder Gregor der Gro(ßße?) verfaßtes Gebet, b1-
schen Erkenntnisse der Sprachpragmatıiker blısche Texte Adus der Feder elnes Propheten:
dıe LTexte des Rıtuale Romanum anzulegen. Jerem1a, Amos, Hosea... der el1nes könıglıchen

Von diesem Standpunkt AUN bearbeiten WIr Schreıbers, dessen Name nıcht überliefert ist,
die Aussage, nıcht das Ausgesagte. Wır neh: ohl 1aber dessen schrıiftstellerische Produkti-
Inen den Text pragmatısch un fragen: «Was Dıie Psalmen Davıds stehen neben Worten
[ULE INan, WECINN INan Worte Sagl WI1€e die der Jesajas un Matthäus’. Der bıs VOTI kurzer eıt
Messe, 7 B «Herr, iıch bın nıcht würd12», noch unveränderliche bal eiNZISE Römische
«Vater 1m Hımmell» der «Das ist meln Kanon selbst 1st mı1ıt den unterschıiedlichsten
Leib»? Zıtaten gespickt, cchr häufig AUS den beıden

Dabe!]l interessieren WITr u11l auch nıcht für Testamenten, aber auch AUS der heidnischen
die Taktık der Gebetssprache als eıner, dıe lateinıschen Literatur Senecas der Ciceros;
EeLtWAaS erhalten sucht, iındem S1Ce ZEeWISSE INa  z stÖßt auf rıtuelle Formeln der
Druckmuttel der eıne ZEWI1SSE Rhetorıik VCI- Brüder Arvales1. Dı1e Gestalten des Evangeli-
wendet:; WITr blenden den Aussageaspekt, also z der Hauptmann, die beiden - Blınden
den Inhalt, un: auch das miıtschwıingende VO  — Jericho, die Volksmenge VON Jerusalem,
Flehen und Drängen auf den Hörer der Johannes der Täufer un natürlıch Jesus selbst
Angeredeten dUus$s un suchen vielmehr C1- kommen 1n der Liturgie Wort, hne da{fßs
kennen, WdsS$ geschıeht, WCI1N INan einfach den @S ihnen immer ausdrücklıch zugewlesen wırd
Text hören laßt, verstehen, WdsSs ST ın Dıe Zurufe schließlich A4US der Offenbarung
Tätigkeıit ©} welche Gefüge Al 1Ns Spıel des Johannes erschallen hıe un da un
bringt un welchen Kaum GT zwıschen dem erfüllen die Ohren der Hörer hıenıeden mı1ıt
Sagen un dem Gesagten Ööffnet. den Stimmen der be] Gott Lebenden. Dıie

Eın rascher Überblick ber die lıterarıschen Fälle USs  IN  9 ein Glıed der VCISaIMNl-

Quellen des Miıssale Romanum ält 1m lıturg1- melten Gemeıinde einer Ermahnung, einem
schen Dıskurs ein SANZCS Geflecht VON Zıtaten ruß der einer Miıtteilung das Wort ergreıft,

au eliner Perlenschnur 1st ein o1bt CS 1im lıturgischen Satzgefüge keine Aussa-erkennen. } Aa


